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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Viktoriaschule Aachen ist ein dreizügiges Gymnasium in Trägerschaft der 

Evangelischen Landeskirche im Rheinland und liegt in der Innenstadt von Aachen. In der 

Sekundarstufe I haben die Klassen durchschnittlich eine Klassenstärke zwischen 28 und 

32 Schülerinnen und Schüler. Der Unterricht wird in den Klassen 6 bis 10 in den 

Nebenfächern zum Teil epochal erteilt. In der Sekundarstufe II haben die Kurse 

durchschnittlich zwischen 15 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule bietet sowohl 

Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geschichte an. 

Die Viktoriaschule ist ein Gymnasium für Jungen und Mädchen in der Trägerschaft der 

Evangelischen Kirche im Rheinland und hat den christlich- protestantischen Gedanken 

des freien und verantwortungsvollen Handelns besonders in ihrem Schulprogramm 

verankert. Kernanliegen der Schule als kirchlicher Schule ist es, die Schülerinnen und 

Schüler mit christlichen Werten bekannt zu machen. Zum christlichen Lebensverständnis 

gehört Offenheit im Umgang miteinander. Das bedeutet für Lernende, Lehrende und 

Eltern, dass sie ihre Meinung frei, kritisch und in Achtung vor dem Anderen äußern 

können. Dieses Recht findet dort seine Grenzen, wo Recht und Würde des Anderen 

verletzt und Erziehungsziele der kirchlichen Schule beeinträchtigt werden. Zentrale 

Zielsetzung ist es dabei, jungen Menschen zu helfen ihre Bestimmung als Mensch zu 

verstehen, ihr Leben zu bejahen, zu gestalten und sie zum verantwortlichen Handeln in 

der Einen Welt zu befähigen.  

Zu dessen Verwirklichung werden in allen Fächern die gesellschaftliche Bedeutung und 

der Anwendungsbezug von Fach- und Sachwissen erfahrbar gemacht. In diesem 

Zusammenhang trägt das Fach Geschichte besonders zur politischen Bildung  bei.  

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geschichte ist die Förderung und Entwicklung eines 

reflektierten und selbstreflexiven Geschichtsbewusstseins, das auf systematisch 

aufgebautem, mit fachspezifischen Methoden erschlossenem Wissen beruht und durch 

Berücksichtigung der historischen Dimensionen Welt- und Selbstverständnis fördert. Der 

Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die 

Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten 

demokratischen Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Dies 

ist eine wesentliche Voraussetzung für die Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen zur 

mündigen Teilnahme an der politischen Willensbildung und zur engagierten Mitgestaltung 

der Gesellschaft und ihrer Wandlungsprozesse. Die Ausbildung einer eigenen Identität 

auf der Grundlage der freiheitlich-demokratischen Gesellschaftsordnung wird unterstützt. 

Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, der die Schule 

verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen und Schüler zu 

handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinandersetzung 

mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass dieses 

Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche 

Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. 
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Diese Ziele sollen insbesondere durch Unterrichtsbeispiele, eine Analyse des 

Alltagsbewusstseins, der Förderung von Sach-, Methoden-, Urteils- und 

Handlungskompetenz, einer Werteorientierung und den Einsatz von Quellen, 

Darstellungen und moderner Medien und Materialien unterstützt werden. Formen des 

kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach 

Geschichte verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz 

in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Die Schule hat einen Fachraum für das Fach Geschichte (R 528), in dem außer einem 

Bestand an Fachliteratur, Nachschlagewerken und Quellensammlungen sowie einem 

Klassensatz Geschichtsatlanten eine ausreichende Anzahl von neueren Ausgaben des 

Grundgesetzes und Foliensammlungen zugänglich sind; hier werden auch Materialien 

der Bundeszentrale für politische Bildung gesammelt. Alle Räume verfügen über W-LAN-

Zugang zum Internet und Beamer bzw. interaktive Whiteboards. Um geeignete Apps und 

Werkzeuge für den fachlichen Unterricht nutzen zu können verfügt die Schule über einen 

Klassensatz ausleihbarer Tablets, ab der Qualifikationsphase arbeiten die Schülerinnen 

und Schüler mit eigenen mobilen Endgeräten. 

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, die in Eigenregie der Schule und mit 

wesentlicher Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird. So haben die Schülerinnen 

und Schüler die Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, 

methodische Anleitungen etc.) einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt es auch PCs 

mit Internetzugang, die von diesen genutzt werden können. Eine Zweigstelle der 

Stadtbibliothek befindet sich in der Nähe der Schule. Bei Bedarf sind beide Bibliotheken 

bereit, Handapparate zu bestimmten Themen aufzustellen. 

Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr 

entwickelten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen 

umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten 

aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die 

Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten 

fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der 

Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, 

eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 

Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ 

zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr 

entwickelten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen 



 

 

umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten 

aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die 

Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten 

fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der 

Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, 

eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 

Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ 

zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

 

 

 



·  

 

2 Entscheidungen zum Unterricht                                                                    

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 

Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 

soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 

Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen 

und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 

dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen 

bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 

alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I:  

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der 
Frühgeschichte der Menschheit. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften 
und ihre Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und 
gesellschaftlichen Prozessen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 
Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten 
Fragestellungen (MK 2), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung 
mit auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und 
Werturteil (UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von 
Menschen unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen 
Erkenntnissen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Steinzeitliche Lebensformen 

• Handel in der Bronzezeit 

• Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden 
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Unterrichtsvorhaben II:  

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die 
Bedeutung der griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach 
vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter 
Verwendung zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe 
(SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen 
zwischen ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität und grundlegender Kategorien, (UK 2), 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer 
historischen Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen 
persönlichen Gegenwart her (HK 1). 

· Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium 
Romanum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis 

• Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

Hinweise: -  



 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden 

 

Unterrichtsvorhaben III a): 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der 
Verfasserin in Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer 
Ereignisse (SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung 
mit auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen 
Arbeitsergebnisse zu einer historischen Fragestellung (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines 
überschaubaren Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

• erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 
außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 
Wertmaßstäben (HK 3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden 
Geschichtsbilder (HK 4). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 a): Lebenswelten in der mittelalterlichen Agrargesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

• Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 
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Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden 

Summe Jahrgangsstufe 6:  45 Stunden 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben III b) 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf 
Interessenbezogenheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen 
unter Berücksichtigung ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (HK 4). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 b): Lebenswelten im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 

• Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen: Christen, Juden und 
Muslime 

• Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika 

Zeitbedarf: ca. 10-11 Unterrichtsstunden 



 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit - Um- und Aufbrüche in globaler 
Perspektive 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in Quellen 
(SK 2), 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen 
Quellengattungen und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf 
Interessenbezogenheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Folgen (UK 3), 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels 
mit Entscheidungscharakter (UK 4). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Renaissance, Humanismus, Reformation 
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• Gewalterfahrungen in der Frühen Neuzeit: Hexenverfolgungen und Dreißigjähriger 
Krieg 

• Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen 

• Vernetzung und Verlagerung globaler Handelswege 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 16 - 17 Unterrichtsstunden 

 

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben V:  

„Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 
aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

· Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und 
wirtschaftlicher Wandel in Europa 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Französische Revolution und Wiener Kongress 



 

 

• Revolutionen von 1848/49 und deutsche Reichsgründung 

• Industrialisierung und Arbeitswelten 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden 

 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben VI:  

Imperialismus und Erster Weltkrieg - Vom Wettstreit der Imperien um 
„Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran 
erkenntnisleitende Fragen (SK 1),  

• unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen 
historischer Ereignisse (SK 3), 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische 
Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK 1). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und 
Erinnerungskultur, außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und 
nehmen kritisch Stellung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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• Imperialistische Expansionen in Afrika 

• Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ersten Weltkriegs 

• Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 

• Pariser Friedensverträge 

Hinweise: - 

Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VII:  

Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer Republik 1918 - 33 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran 
erkenntnisleitende Fragen (SK 1),  

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene 
historische Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 
Multiperspektivität, Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2), 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf 
Interessenbezogenheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 
aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 7: Weimarer Republik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Etablierung einer Demokratie 

• Innen- und außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und 
Belastungen 

• Massenmedien, Konsumgesellschaft und neue Wege in Kunst und Kultur 

• Weltwirtschaftskrise und ihre Auswirkungen 

Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1993/34) 

Zeitbedarf: ca. 10 bis 11 Unterrichtsstunden 

Unterrichtsvorhaben VIII:  

Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, 
Verantwortung und Schuld 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 
menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels 
mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung 
einer Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

· Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1933/34) 

• Der Nationalsozialismus – Ideologie und Herrschaftssystem 

• Alltagsleben in der NS-Diktatur zwischen Zustimmung, Unterdrückung, Verfolgung, 
Entrechtung und Widerstand 

• 2. Weltkrieg, Vernichtungskrieg und Holocaust 

• Flucht und Vertreibung im europäischen Kontext  

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden 

Summe Jahrgangsstufe 7-9: 85-86 Stunden 

 

 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IX:  

Blockbildung und internationale Verflechtungen seit 1945  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure 
in den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften 
sowie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in 
einem Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 
Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische 
Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK 1), 



 

 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten sowie ihrem 
schulischen und außerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet 
Informationen und Daten zu historischen Problemstellungen (MK 2), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene 
historische Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur 
Beantwortung einer historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung 
einer Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Aufteilung der Welt in Blöcke sowie Stellvertreterkriege 

• Wiedererlangung der staatlichen Souveränität beider deutscher Staaten im Rahmen 
der Einbindung in supranationale Organisationen 

• Entkolonialisierung 

• Ende des Ost-West-Konflikts, Überwindung der deutschen Teilung und neue 
europapolitische Koordinaten 

Zeitbedarf: ca. 22 bis 23 Unterrichtsstunden 

Unterrichtsvorhaben X:  

Deutsch-deutsche Beziehungen nach 1945 – gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran 
erkenntnisleitende Fragen (SK 1),  

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5), 

• ordnen historische Zusammenhänge unter Verwendung historischer Dimensionen 
und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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• erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen 
Quellengattungen und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur 
Beantwortung einer historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und 
Erinnerungskultur, außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und 
nehmen kritisch Stellung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1), 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 
aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 10: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen 
in Deutschland seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Formen der Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in Ost und West 

• Bundesrepublik Deutschland und Deutsche Demokratische Republik in der geteilten 
Welt 

• Deutsch-Deutsche Beziehungen zwischen Konfrontation, Entspannungspolitik und 
Wiedervereinigung 

• Gesellschaftliche und wirtschaftliche Transformationsprozesse 

Zeitbedarf: ca. 22 bis 23 Unterrichtsstunden 

Summe Jahrgangsstufe 10: 45 Stunden 



 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 

Schulprogramms hat die Fachkonferenz Geschichte die folgenden fachmethodischen 

und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

Das Fach Geschichte ist den Fächern des gesellschaftswissenschaftlichen 

Aufgabenfeldes zuzu- ordnen. Als solches leistet es einen Beitrag zur Entwicklung von 

Kompetenzen, die das Verstehen der Wirklichkeit sowie gesellschaftlich wirksamer 

Strukturen und Prozesse ermöglichen sollen. Darüber hinaus soll der 

Geschichtsunterricht an der Viktoriaschule Aachen die Schülerinnen und Schüler dabei 

unter- stützen, aktiv am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Dazu müssen die 

Lernenden in die Lage versetzt werden, sich kritisch mit der Vergangenheit und den damit 

einhergehenden Einblicken in das Leben, Denken und Handeln der Menschen von der 

Antike bis in die Gegenwart hinein sowie mit vergangenen und aktuellen wirtschaftlichen, 

sozialen und politischen Fragen auseinanderzusetzen. Um dies zu ermöglichen, muss 

sich das Fach Geschichte mit Hilfe der systematischen Analyse von historischen 

Bezügen und Prozessen, in denen die Menschen immer eingebunden sind, befassen. 

„Die Beschäftigung mit politischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, ökologischen und 

kulturellen Ereignissen, Prozessen und Strukturen der Vergangenheit hat zum Ziel, die 

Entwicklung eines reflektierten Geschichtsbewusstseins zu fördern. Der Begriff 

Geschichtsbewusstsein beschreibt hierbei die jeweilige Mischung aus 

Vergangenheitsdeutungen, Gegenwartserfahrungen und Zukunftserwartungen, wie sie 

Individuen und Kollektive herausbilden und entwickeln. Das vorhandene Geschichts- 

bewusstsein ist insbesondere charakterisiert durch die Ausprägung von Zeitbewusstsein 

(„gestern – heute – morgen“), Wirklichkeitsbewusstsein („real – fiktiv“) und 

Historizitätsbewusstsein („statisch – veränderlich“).“ (vgl. 

1http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-

i/gymnasium-g8/geschichte-g8/kernlehrplan-geschichte/der-unterricht/der-unterricht-im-

fach-geschichte.html.) 

Darüber hinaus sind die  Geschichtslehrerinnen und -lehrer der Viktoriaschule darum 

bemüht, den Schülerinnen und Schülern die Einsicht zu vermitteln, dass das gesamte 

Umfeld des Menschen, die internationalen Beziehungen, der Staat, die Gesellschaft, 

Wirtschaft und Kultur in komplexen histori- schen Prozessen entstanden ist und einem 

ständigem Wandel unterliegt. Die Geschichtsschreibung kann und soll daher nie 

Selbstzweck sein, sondern sich auch immer an der Gegenwart und Zukunft orientieren. 

Daher soll den Lernenden in unserem Geschichtsunterricht sowohl in der Sekundarstufe 

I als auch in der Sekundarstufe II stets auch ein Weg aufgezeigt werden, die vergangenen 

Geschehnisse mit ihrer Lebenswirklichkeit zu verbinden. 

„Da die Schülerinnen und Schüler im Alltag mit vielfältigen Angeboten der 

Geschichtskultur konfrontiert sind (z. B.: den immer beliebter werdenden historischen 

Kinofilmen, Historiendramen sowie popu- lärwissenschaftliche Geschichtssendungen im 
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TV usw.) muss der Geschichtsunterricht neben der Befähigung zur deutenden (Re-

)Konstruktion von Vergangenheit auch die Befähigung zur kompetenten und kritischen 

Teilhabe an der Geschichtskultur anstreben. Hierzu gehört neben Urteilsfäh- igkeit die 

(analytische) Kompetenz, vorliegende historische Narrationen auf in ihnen enthaltene 

Daten der Vergangenheit, Konstruktionsmuster, Bedeutungszumessungen und 

Orientierungsabsichten zu untersuchen („De-Konstruktion“).“ (vgl. 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-

i/gymnasium-g8/geschichte-g8/kernlehrplan-geschichte/der-unterricht/der-unterricht-im-

fach-geschichte.html.) Um dies gewährleisten zu können und damit den fachlichen 

Ansprüchen zu genügen, muss der Geschichtsunterricht auch multiperspektivisch 

angelegt sein. 

Nicht zuletzt soll das Fach Geschichte die Entwicklung einer eigenen Identität sowie die 

Fähigkeit zur selbstständigen Urteilsbildung fördern und somit auch die Grundlage für 

das Wahrnehmen ei- gener Lebenschancen schaffen. Dazu gehört die Entwicklung zu 

einem kritischen Reflexionsvermögen, zur Werteerziehung, zur Empathie und Solidarität, 

zum Aufbau sozialer Verantwortung, zur interulturellen Verständigung. Der Fachschaft 

Geschichte ist es darüber hinaus wichtig, die Schülerinnen und Schüler zum mündigen 

Aktivbürger zu erziehen und somit einen Beitrag zur Unterstützung eines demokratisch 

verfassten Gemeinwesens zu leisten. 

Bei der Umsetzung der Vorgaben des Kernlehrplans achtet die Fachschaft Geschichte 

auf die Befolgung insbesondere der folgenden Grundsätze: 

Exemplarizität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert. 

Es gelten die Prinzipien des Beutelsbacher Konsens (Überwältigungsverbot, 

Kontroversitätsgebot, Schüler-/Interessenorientierung). 

Der Unterricht ermöglicht durch verschiedene Exkursionen zu außerschulischen 

Lernorten, bspw. zu Gedenkstätten, Archive und Museen, die aktive Teilhabe an der 

Geschichts- und Erinnerungskultur, die konkreten Ziele varrieren je nach zeitlichen, 

personellen und organistaorischen Ressoucen der Schule. 

Die Lehrkräfte sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 

Die Lehrerinnen und Lehrer tauschen sich in regelmäßigen Fachkonferenzen und 

Arbeitsgruppen im Schuljahr über die Unterrichtsentwicklung im Fach Geschichte aus. 

Der Unterricht im Fach Geschichte fördert das Lernen in der Digitalen Welt durch den 

sinnvollen fachgerechten Einsatz von Digitalen Medien. 



 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die 

Fachkonferenz Geschichte im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• Beteiligung an Simulationen 

• Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht 

• gegebenenfalls Unterrichtsmappe 

• gegebenenfalls Lernprodukte 

• gegebenenfalls schriftliche Übungen 

 

Die individuelle Kompetenzentwicklung wird auf der Basis der im KLP (S. 38, Fußnote) 

benannten möglichen Indikatoren punktuell und längerfristig diagnostiziert und anhand 

der übergeordneten Kompetenzerwartungen der jeweiligen Progressionsstufe der 

Jahrgangsstufen 5/6 bzw. 10 bewertet: 

  

Kompetenzbereiche Indikatoren 

Sachkompetenz  

Wahrnehmung von 

historischen Zeugnissen 

und von Veränderungen in 

der Zeit 

Ermittlung einer 

historischen Frage/eines 

historischen Problems 

Fragen an Gegenstand, 

Sachverhalt oder 

Zusammenhang stellen, 

die in die Vergangenheit 

führen 

Darstellung synchroner 

Zusammenhänge und 

diachroner Entwicklungen 

Reflektierter 

Umgang mit historischem 

Sach- und Faktenwissen 

unter Verwendung von 

fachspezifischen 

Kategorien und Begriffen 

Methodenkompetenz  
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Anwendung heuristischer 

Verfahren zur 

Informationsbeschaffung 

Auswahl und Entscheidung 

über geeignete 

Quellengattungen und 

Darstellungen zur 

Beantwortung einer 

historischen Fragestellung 

Erschließung und 

Darstellung von 

historischen Quellen und 

Darstellungen 

Anwendung grundlegender 

Arbeitsschritte der Analyse 

bei Beachtung des 

kommunikativen 

Zusammenhangs 

Überführung historischer 

Sachverhalte in eigene 

Narrationen 

Darstellen der inhaltlichen 

Ergebnisse 

aufgabenbezogen 

geordnet und 

fachsprachlich verständlich 

Urteilskompetenz  

Argumentative historische 

Narration als Ausdruck 

historischer Urteilsbildung 

  

Beurteilen im historischen 

Kontext und Formulierung 

einer eigenen begründeten 

Position; dabei 

Verknüpfung von 

Kategorien, 

Betrachtungsebenen und 

Perspektiven 

 

 

 

Erörtern eines historischen 

Problems auf Grundlage 

einer Pro- und Contra-

Argumentation und 

Entwicklung einer Position 

Handlungskompetenz  

Sinnbildung über 

Zeiterfahrung und 

Werturteilsbildung an 

Zeiterfahrung 

Erstellung von Beiträgen 

verschiedener Art für die 

Nutzung in bzw. Teilhabe 

an Diskursen über 

Geschichts- und 

Erinnerungskultur 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 

für alle Formen der Leistungsüberprüfung sowie alle Sozial- und Arbeitsformen: 



 

 

• Qualität der Beiträge 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten: 

• Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

• Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form: 

• Intervalle: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen: Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle 

Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 

• Sekundarstufe I: Geschichte und Geschehen (Ernst Klett Verlag) 

• Einführungsphase: Zeiten und Menschen (Westermann Verlag) 

•  Qualifikationsphase: Horizonte (Westermann Verlag) 

 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel (in Auswahl): 

• Zeitschrift: Praxis Geschichte 

• Schulfilme Geschichte interaktiv Anne Roerkohl DokumentARfilm GmbH 

 
 



 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz 

Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung 

überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im 

Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung 

von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. 

Interpretation von analogen und digitalen Quellen und Darstellungen). 

Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung 

von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen 

Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen legen eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu 

relevanten Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben werden als Fließtext formuliert. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Geschichte überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen 

Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen 

Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie 

die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach 

erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 

aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie bekommen deshalb Gelegenheit, 

die Qualität des Unterrichts mithilfe der Schülerfragebögen der Viktoriaschule zu 

evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres 

ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die 

vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der 

jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und 

arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere 

verständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen 

Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 

und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche 

Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet 

werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 



 

 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden 

Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, 

Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form 

festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. 

Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überarbeitet und angepasst. Sie dient auch 

dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 

 

Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu 

erledigen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerrau
m 

   

Raum für 
Fachteamar
beit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschr
iften 

   

Geräte/ 
Medien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 
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Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Viktoriaschule Aachen ist ein dreizügiges Gymnasium in Trägerschaft der Evange-

lischen Landeskirche im Rheinland und liegt in der Innenstadt von Aachen. In der Se-

kundarstufe I haben die Klassen durchschnittlich eine Klassenstärke zwischen 28 und 

32 Schülerinnen und Schüler. Der Unterricht wird in den Klassen 6 bis 10 in den Ne-

benfächern zum Teil epochal erteilt. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durch-

schnittlich zwischen 15 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule bietet sowohl 

Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geschichte an. 

Die Viktoriaschule ist ein Gymnasium für Jungen und Mädchen in der Trägerschaft der 

Evangelischen Kirche im Rheinland und hat den christlich- protestantischen Gedanken 

des freien und verantwortungsvollen Handelns besonders in ihrem Schulprogramm 

verankert. Kernanliegen der Schule als kirchlicher Schule ist es, die Schülerinnen und 

Schüler mit christlichen Werten bekannt zu machen. Zum christlichen Lebensverständ-

nis gehört Offenheit im Umgang miteinander. Das bedeutet für Lernende, Lehrende 

und Eltern, dass sie ihre Meinung frei, kritisch und in Achtung vor dem Anderen äußern 

können. Dieses Recht findet dort seine Grenzen, wo Recht und Würde des Anderen 

verletzt und Erziehungsziele der kirchlichen Schule beeinträchtigt werden. Zentrale 

Zielsetzung ist es dabei, jungen Menschen zu helfen ihre Bestimmung als Mensch zu 

verstehen, ihr Leben zu bejahen, zu gestalten und sie zum verantwortlichen Handeln 

in der Einen Welt zu befähigen. 

Zu dessen Verwirklichung werden in allen Fächern die gesellschaftliche Bedeutung 

und der Anwendungsbezug von Fach- und Sachwissen erfahrbar gemacht. In diesem 

Zusammenhang trägt das Fach Geschichte besonders zur politischen Bildung bei. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geschichte ist die Förderung und Entwicklung eines 

reflektierten und selbstreflexiven Geschichtsbewusstseins, das auf systematisch auf-

gebautem, mit fachspezifischen Methoden erschlossenem Wissen beruht und durch 

Berücksichtigung der historischen Dimensionen Welt- und Selbstverständnis fördert. 

Der Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die 

Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten 

demokratischen Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Dies 

ist eine wesentliche Voraussetzung für die Fähigkeit und Bereitschaft des Einzelnen 

zur mündigen Teilnahme an der politischen Willensbildung und zur engagierten Mitge-

staltung der Gesellschaft und ihrer Wandlungsprozesse. Die Ausbildung einer eigenen 

Identität auf der Grundlage der freiheitlich-demokratischen Gesellschaftsordnung wird 

unterstützt. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, der 

die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen und Schüler zu 

handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinanderset-

zung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass 

dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche 

Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung be-

darf. Diese Ziele sollen insbesondere durch Unterrichtsbeispiele, eine Analyse des All-
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tagsbewusstseins, der Förderung von Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskom-

petenz, einer Werteorientierung und den Einsatz von Quellen, Darstellungen und mo-

derner Medien und Materialien unterstützt werden. Formen des kooperativen Lernens 

sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geschichte verankert. 

Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichts-

vorhaben explizit berücksichtigt. 

Die Schule hat einen Fachraum für das Fach Geschichte, in dem außer einem Bestand 

an Fachliteratur, Nachschlagewerken und Quellensammlungen sowie einem Klassen-

satz Geschichtsatlanten eine ausreichende Anzahl von neueren Ausgaben des Grund-

gesetzes und Foliensammlungen zugänglich sind; hier werden auch Materialien der 

Bundeszentrale für politische Bildung gesammelt. Alle Räume verfügen über W-LAN-

Zugang zum Internet und Beamer. Um geeignete Apps und Werkzeuge für den fachli-

chen Unterricht nutzen zu können verfügt die Schule über einen Klassensatz ausleih-

barer Tablets, ab der Qualifikationsphase arbeiten die Schülerinnen und Schüler mit 

eigenen mobilen Endgeräten. 

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, die in Eigenregie der Schule und mit 

wesentlicher Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird. So haben die Schülerin-

nen und Schüler die Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, 

methodische Anleitungen etc.) einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt es auch 

PCs mit Internetzugang, die von diesen genutzt werden können. Eine Zweigstelle der 

Stadtbibliothek befindet sich in der Nähe der Schule. Bei Bedarf sind beide Bibliothe-

ken bereit, Handapparate zu bestimmten Themen aufzustellen. 

Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwi-

ckelten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen um-

fangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten 

aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt 

die Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des 

direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. 

Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendig-

keit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 

Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahr-

heit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

 



2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzel-
nen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfel-
dern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kom-
petenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewie-
sen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer beson-
derer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen die-
ses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den 
Fremden wahrnahmen – Fremdsein in welt-
geschichtlicher Perspektive 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Anleitung methodische Ent-
scheidungen für eine historische Unter-
suchung (MK1), 

• identifizieren Verstehensprobleme und 
führen die notwendigen Klärungen her-
bei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, grund-
legende Schritte der Interpretation von 
Textquellen (und der Analyse von und kri-
tischer Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen) fachgerecht an 
(MK6), 

• interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprachli-
che Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder, (und) Bil-
der, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 
Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
der Rolle von historischen Erfahrungen 
in gesellschaftlichen und politischen Ent-
scheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und nehmen damit am (schul-) öf-
fentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremd-
sein in weltgeschichtlicher Perspektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Darstellung der Germanen in römi-

scher Perspektive 

• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und 
Europa 

• Was Reisende erzählen – Selbst- und 
Fremdbild in der frühen Neuzeit 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und 
christlicher Welt –Konfliktpotenziale und Ent-
wicklungschancen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und 
führen die notwendigen Klärungen her-
bei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, grund-
legende Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte un-
ter Verwendung geeigneter sprachlicher 
Mittel und Fachbegriffe adressatenbezo-
gen und problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 
Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, ei-
gene Beiträge zu ausgewählten Formen 
der öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christ-
liche Welt: Begegnung zweier Kulturen in 
Mittelalter und früher Neuzeit) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Religion und Staat 

• Die Entwicklung von Wissenschaft und 
Kultur 

• Die Kreuzzüge 



• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Mig-
ration am Beispiel des Ruhrgebiets im 
19. und 20. Jahrhundert 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 

• Das Osmanische Reich und „Europa“ in 
der Frühen Neuzeit 

 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – 
Die Menschenrechte in historischer Per-
spektive 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren fachgerecht innerhalb und 
außerhalb der Schule in relevanten Me-
dien und beschaffen zielgerichtet Infor-
mationen zu einfachen Problemstellun-
gen (MK2), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, grund-
legende Schritte der Interpretation von 
Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6), 

• interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie (Kar-
ten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Ka-
rikaturen und Filme (MK7), 

• stellen grundlegende Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert auch in Kartenskizzen, Diagrammen 
und Strukturbildern dar (MK8), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 
Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen dar  (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter der Beach-
tung der Rolle von historischen Erfahrun-
gen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

• beziehen angeleitet Position in Debatten 
um gegenwärtige Verantwortung für his-
torische Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in 
historischer Perspektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ideengeschichtliche Wurzeln und Ent-
wicklungsetappen 
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• Durchsetzung der Menschenrechte am 
Beispiel der Französischen Revolution 

• Geltungsbereiche der Menschenrechte 
in Vergangenheit und Gegenwart 
 

Zeitbedarf: 30 Std. 
Summe Einführungsphase: 84 Stunden 



 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Beharrung und Wandel – Moderni-
sierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen selbstständig zentrale methodi-
sche Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

• erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

• wenden angeleitet unterschiedliche histo-
rische Untersuchungsformen an (gegen-
wartsgenetisch, diachron, synchron, per-
spektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

• wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung  historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eige-
nen Beiträgen teil (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industrie-
gesellschaft zwischen Fortschritt und Krise), 

IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 
7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des 
Friedens in der Moderne) 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Thema: Fortschritt und Gefährdung des 

Fortschritts − sozioökonomische und politi-
sche Entwicklungen zwischen 1880 und 
1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

• wenden angeleitet unterschiedliche histo-
rische Untersuchungsformen an (gegen-
wartsgenetisch, diachron, synchron, per-
spektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• stellen komplexere Zusammenhänge auf-
gabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8), 

• beziehen Position in Debatten um gegen-
wärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industrie-
gesellschaft zwischen Fortschritt und Krise), 
IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Vo-
raussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 
Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Frie-
densschlüsse und Ordnungen des Friedens 
in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Europäische Friedensordnung nach 
den Napoleonischen Kriegen 

• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhun-
dert 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ 
und die Entstehung der modernen 
Massengesellschaft 

 
Zeitbedarf: 36 Std. 

• Vom Hochimperialismus zum ersten 
„modernen“ Krieg in der Industriege-
sellschaft 

• Internationale Friedensordnung nach 
dem Ersten Weltkrieg 

• Ursachen und Folgen der Weltwirt-
schaftskrise 1929 

• Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

 
Zeitbedarf: 34 Std. 



 
Unterrichtsvorhaben IIIa: 
 
Thema: Der Zivilisationsbruch − Deutsch-
land und Europa unterm Hakenkreuz 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen auch weniger offenkundige Be-
züge zwischen ihnen her (MK3), 

• wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung  historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutungen), 
IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

• „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich 
und) im Nationalsozialismus 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben IIIb: 

Thema: Der Zivilisationsbruch – Deutsch-
land und Europa unterm Hakenkreuz 

Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• wenden, an wissenschaftlichen Stan-

dards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Auseinan-
dersetzung mit historischen Darstellun-
gen fachgerecht an (MK6), 

• stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen so-
wie problemorientiert dar und präsentie-
ren diese auch unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9), 

• stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe 
zur historischen Welt sowie ihren Men-
schen betreffen und ggf. verändern 
(HK1), 

• beziehen Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutun-
gen), IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und 
deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhun-
dert) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Herrschaft des Nationalsozialis-
mus in Deutschland und Europa 

• „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich 
und) im Nationalsozialismus 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext in-
ternationaler Verflechtungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellungen 
(MK2), 

• wenden angeleitet unterschiedliche his-
torische Untersuchungsformen an (ge-
genwartsgenetisch, (diachron, syn-
chron,) perspektivisch-ideologiekritisch, 
Untersuchung eines historischen Falls) 
(MK5), 

• interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, 
Statistiken,) Schaubilder, (Diagramme, 
Bilder,) Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

• stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, strukturiert 
und optisch prägnant in (Kartenskizzen, 
Diagrammen und) Strukturbildern dar 
(MK8), 

• stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung geeig-
neter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen so-
wie problemorientiert dar und präsentie-
ren diese auch unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9), 

• stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Gruppe 
zur historischen Welt sowie ihren Men-
schen betreffen und ggf. verändern 
(HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung  historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschen-
den historischen Rahmenbedingungen 
(HK2), 



Zeitbedarf: 25 Std. 

 

• beziehen Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutungen), 
IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 
7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des 
Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vergangenheitspolitik und „Vergan-
genheitsbewältigung“ 

• Nationale Identität unter den Bedin-
gungen der Zweistaatlichkeit in 
Deutschland 

• Konflikte und Frieden nach dem 
Zweiten Weltkrieg 

• Die Überwindung der deutschen Tei-
lung in der friedlichen Revolution von 
1989 

 
Zeitbedarf: 38 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische 
Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere fachspezifische Sach-
verhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Daten-
verarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9), 
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• stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer 
Erkenntnisse, die das Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen 
Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1), 

• entwickeln Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung historischer Er-
fahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder: Auswahl aus allen Inhaltsfel-
dern der Q1/Q2 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Ausgewählte inhaltliche Schwerpunkte unter 
zwei Perspektiven: internationaler Friede, in-
nerer Friede (nach Wahl der Lehrkraft, in Ab-
sprache mit dem Kurs). 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 75 Stunden 



 
 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Beharrung und Wandel – Moderni-
sierung in der frühen Neuzeit und im 19. 
Jahrhundert 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen selbstständig unter Offenlegung 
und Diskussion der erforderlichen Tei-
loperationen methodische Entscheidun-
gen für eine historische Untersuchung 
(MK1), 

• erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen so auch den Konstruktcharakter 
von Geschichte heraus (MK3), 

• wenden unterschiedliche historische Un-
tersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines his-
torischen Falls) (MK5), 

• wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Fortschritt und Gefährdung des 

Fortschritts − sozioökonomische und politi-
sche Entwicklungen zwischen 1880 und 
1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Verstehensprobleme bei 
komplexen Materialien und führen fach-
gerecht die notwendigen Klärungen her-
bei (MK4), 

• wenden unterschiedliche historische Un-
tersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines his-
torischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Kar-
tenskizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mit-
tel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme (MK9), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

• beziehen differenziert Position in Debat-
ten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Kon-
sequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industrie-
gesellschaft zwischen Fortschritt und Krise), 
IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 
7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des 
Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Multilateraler Interessenausgleich 
nach dem Dreißigjährigen Krieg 

• Europäische Friedensordnung nach 
den Napoleonischen Kriegen 

• Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhun-
dert 

• Die „Zweite Industrielle Revolution“ 
und die Entstehung der modernen 
Massengesellschaft 

 
 
 
Zeitbedarf: 60 Std. 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen 
Beiträgen teil (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfra-
gen (HK6). 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industrie-
gesellschaft zwischen Fortschritt und Krise), 
IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Vo-
raussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 
Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Frie-
densschlüsse und Ordnungen des Friedens 
in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vom Hochimperialismus zum ersten 
„modernen“ Krieg in der Industriege-
sellschaft 

• Internationale Friedensordnung nach 
dem Ersten Weltkrieg 

• Ursachen und Folgen der Weltwirt-
schaftskrise 1929 

• Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

 
 
 
Zeitbedarf: 60 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben IIIa: 
 

Thema: Der Zivilisationsbruch − Deutsch-
land und Europa unterm Hakenkreuz 
 
Kompetenzen: 
Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und 
stellen so auch den Konstruktcharakter 
von Geschichte heraus (MK3), 

• wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Nar-
rationen und vertreten begründet Po-
sitionen zu grundlegenden histori-
schen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
struktur, Nachwirkungen und Deutungen), IF 
6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

• „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich 
und) im Nationalsozialismus 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben IIIb: 
 

Thema: Der Zivilisationsbruch − Deutsch-
land und Europa unterm Hakenkreuz 
 
Kompetenzen: 
Schülerinnen und Schüler 

• wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der 
Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mit-
tel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu ande-
ren Positionen dar (HK1), 

• beziehen differenziert Position in De-
batten über gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und 
deren Konsequenzen (HK3), 

• entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an aus-
gewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
struktur, Nachwirkungen und Deutungen), IF 
6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Herrschaft des Nationalsozialis-
mus in Deutschland und Europa 

• „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich 
und) im Nationalsozialismus 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext in-
ternationaler Verflechtungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

• wenden unterschiedliche historische Un-
tersuchungsformen an (gegenwartsge-
netisch, (diachron, synchron,) perspekti-
visch-ideologiekritisch, Untersuchung ei-
nes historischen Falls) (MK5), 

• interpretieren und analysieren eigenstän-
dig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubil-
der,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, 
Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7), 

• stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in (Kar-
tenskizzen, Diagrammen und) Struktur-
bildern dar (MK8), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mit-
tel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb und ggf. auch außer-
halb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu an-
deren Positionen dar (HK1), 

• entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

• beziehen differenziert Position in Debat-
ten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Kon-
sequenzen (HK3), 



Zeitbedarf: 40 Std. • entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

• nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5), 

• präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfra-
gen (HK6). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalso-
zialismus – Voraussetzungen, Herrschafts-
strukturen, Nachwirkungen und Deutungen), 
IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deut-
sche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 
7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des 
Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Vergangenheitspolitik und „Vergan-
genheitsbewältigung“ 

• Nationale Identität unter den Bedin-
gungen der Zweistaatlichkeit in 
Deutschland 

• Konflikte und Frieden nach dem 
Zweiten Weltkrieg 

• Die Überwindung der deutschen Tei-
lung in der Revolution von 1989 

 
Zeitbedarf: 65 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische 
Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe/Kategorien adressatenbezogen 
sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb und ggf. außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person 
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und Gruppe zur historischen Welt und 
ihren Menschen auch im Wider-
spruch zu anderen Positionen dar 
(HK1), 

• entwickeln differenziert Hand-
lungsoptionen für die Gegenwart un-
ter Beachtung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen 
(HK2). 

 
Inhaltsfelder: Auswahl aus allen Inhaltsfel-
dern der Q1/Q2 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Ausgewählte inhaltliche Schwerpunkte unter 
zwei Perspektiven: internationaler Friede, in-
nerer Friede (nach Wahl der Lehrkraft, in Ab-
sprache mit dem Kurs). 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 125 Stunden 

 

  



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonfe-
renz hat die Fachkonferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch 
fachspezifische, methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Ge-
schichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich beschlossen.  
 

Fächerübergreifende Grundsätze 

1.  Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die 
Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen 
Arbeitens. 

2.  Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 
3.  Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in 

transparenter Weise zum Ziel. 
4.  Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 
5.  Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den 

Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 
6.  Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die 

unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 
7.  Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil 

echter Lernzeit genutzt. 
8.  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
9.  Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 
10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und 

Schüler, positiv. 
12.  Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf 

die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt. 
 

Fachspezifische Grundsätze 
13. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht 

um die Vermittlung von „Stoff“. 
14. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert. 
15. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit 

(Sach- und Werturteil). 
16. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise 

Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 
17. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und 

Herangehensweisen (synchron, diachron etc.). 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens. 
19. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen 

und Schüler an. 
20. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf 

das Schulleben auswirken. 
21. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. 

zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der Erinnerungskultur. 
22. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern 

durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schul-
bezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend wei-
tere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen: 
 

• Für die Erfassung der  Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsfor-
men“ gem. Kapitel 3 des Lehrplans (S. 45f.) angewendet. 

• Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 

• Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von Quel-
len und der Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

 

• Klausuren: 
o Gemeinsame Erstellung von Klausuraufgaben und Bewertung mit verein-

bartem Kriterienraster (Q2/1) 
o Gemeinsame Korrektur einer exemplarischen Klausur 

• Sonstige Mitarbeit: 
o Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sonstigen Mitar-

beit 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und 

ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 

• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist da-
rauf zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer 
in der Qualifikationsphase geschrieben wird. 

• Die zeitliche Dauer wird festgelegt wie folgt: 
Einführungsphase: 90 Minuten 
Q1:   Grundkurs Q1/1, Q1/2: 120 Minuten 
         Leistungskurs Q1/1, Q1/2: 135 Minuten, 
Q2:   Grundkurs Q2/1: 135 Minuten , Grundkurs Q2/2: 240 Minuten            
Leistungskurs Q2/1: 225 Minuten , Leistungskurs Q2/2: 300 Minuten 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei 
wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

• Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzeichen für 
schriftliche Korrekturen (vgl. Ende des Kapitels 2.3). 



 
Facharbeiten: 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, 
wird angewendet. 

• Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet 
werden: 

o thematische Fokussierung, 
o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche. 

 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 
 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 

• Protokolle, 

• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für 
den Unterricht, 

• Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase, 

• Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninter-
views, 

• Beiträge zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten  
(als Option nach (zweijähriger) Absprache in der Fachkonferenz). 

 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 

• Umfang des Kompetenzerwerbs, 

• Grad des Kompetenzerwerbs. 
 
 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren) 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten 
geprüft: 

• Verständnis der Aufgabenstellung, 

• Textverständnis und Distanz zum Text, 

• Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und Ana-
lyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, www.standardsi-
cherung.schulministerium.nrw.de), 

• sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 

• Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 



24 
 

• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 
 

Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwar-
tungshorizonten, die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen im 
Zentralabitur. 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. 
Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 
 

• Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung, 

• Zuverlässigkeit des historischen Wissens und Könnens, 

• Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche, 

• Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel, 

• Eigenständigkeit des Ergebnisses, 

• Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses. 
 
2. Methodische Kriterien: 
 

• Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterscheidung, Fra-
gestellungen, Funktion im Gedankengang), 

• Gliederung: Funktionalität, Plausibilität. 
 
3. Formale Kriterien: 
 

• sprachliche Qualität, 

• sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten, 

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 
Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

• vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen sor-
tiertes Verzeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 

 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten 
geprüft: 
 

• Umfang des Kompetenzerwerbs: 
o Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 
o Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 

• Grad des Kompetenzerwerbs: 
o Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
o Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eige-

nen Lernprozess im Fach Geschichte; 



o Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
o Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zu-
grunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten 
wird in Gutachten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschluss-
note erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten 
Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwick-
lungsaufgaben konkret beschrieben. 

 



26 
 

 Konkretisierung für die Beurteilung im Fach Geschichte in der Sekundarstufe II der Vik-
toriaschule Aachen 

Zur Beurteilung im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“: 

Für Beiträge zum Unterrichtsgeschehen gelten folgende Aspekte und Krite-
rien für die jeweiligen Bereiche: 

 

1. Qualität: 

▪ Reproduktion und Analyse: Fähigkeit/Kompetenz 
➢ zur Erschließung historischer Abläufe

 aus Darstellungstexten und anderen Materi-
alien, 

➢ zur Wiedergabe erarbeiteten Wissens, 
➢ zur aspektgeleiteten formalen Vorstellung und in-

haltlicher Erschließung von Quellen und anderer 
Materialien 

▪ Problemorientierung, Er-
läuterung, Einordnung in 
den historischen Kon-
text: 

Fähigkeit/Kompetenz 
➢ zur Erkenntnis historischer Zusammenhänge und 

zur Einordnung einer Quelle oder eines Materials 
in diese 

➢ zur Erläuterung von geschichtlichen Prozessen 
aus Quellen und Texten 

➢ zur Erläuterung von Aussagen, Begriffen, Sach-
verhalten in Quellen und anderen Materialien 
durch Beispiele, Erklärungen, Definitionen, Bei-
spiele 
… 

▪ eigenständiges Beurtei-
len / Transfer 

Fähigkeit/Kompetenz 
➢ zur Beurteilung von geschichtlichem Denken und 

Handeln nach geschichtlichen Maßstäben (Sa-
churteil) oder aktuellen, grundsätzlichen Maßstä-
ben (Werturteil) 

➢ zur Übertragung historischer Erkenntnisse zu Zu-
sammenhängen auf andere Sachverhalte 

➢ zur Beurteilung der Bedeutung größerer Zusam-
menhängen und Entwicklungen 

➢ zur kritischen Hinterfragung und Reflexion eige-
ner historischer Urteile 

2. Quantität: ➢ aktive, regelmäßige und eigenständige Beteili-
gung am Unterricht 

➢ aktive Mitarbeit in Gruppen- und Partnerarbeit 
➢ selbstständige Übernahme von diversen Aufga-

ben in Gruppenarbeiten (Recherche, Vortrag …) 
 



 ➢ regelmäßige, selbstverständliche, eigenständige, 
umfassende und den Anforderungen entspre-
chende Bearbeitung der Arbeitsaufträge, auch in 
Hausaufgaben 

➢ selbstständige Nacharbeitung des Unterrichts 
➢ ggf. auch eigenständige Vorbereitung 

3. Fachspezifisches Metho-
den: 

Fähigkeit/Kompetenz 
➢ zur Verwendung fachspezifischer Methoden wie 

• Quellenanalyse und -interpretation 

• Interpretation von Bildern, Fotogra-
fien und Karikaturen 

• Analyse historischer Darstellungen …. 

➢ zur Kenntnis und zielgerichteten Anwendung 
der Operatoren im Fach Geschichte 

4. Portfolio / Projektmappe: Fähigkeit/Kompetenz 
➢ eigenständiger Recherche von historisch ange-

messenen Materialien z.B. in einer Bibliothek, im 
Internet … 

➢ zum (quellen-)kritischen Umgang mit den gefun-
den Materialien 

➢ zur korrekten Angabe der verwendeten Materialien 
➢ zu formal richtigem Zitieren 
➢ zur eigenständigen Darstellung, auch mit Bezug 

auf größere historische Zusammenhänge oder 
Probleme 

5. Vortrag/Referat/Präsenta-
tion: 

Fähigkeit/Kompetenz 
➢ wie bei 4 (Portfolio) 
➢ zur Wahl einer angemessenen und sinnvollen 

Präsentationsmethode 
➢ zur eigenständigen, adressatenbezogenen und 

sachlich korrekten Durchführung der Präsenta-
tion 

➢ zur Erstellung eines angemessenen Ergebnispa-
piers zur Unterstützung der Präsentation 
und/oder zur Zusammenfassung relevanter Er-
gebnisse 

 

Konkretisierung der Anforderungen und Bewertungskriterien für das 
Fach Geschichte in der Sekundarstufe II:  

 
Note Beschreibung

 d
er Anforderungen: 

Kriterium: 

 Die Leistung entspricht den ▪ regelmäßige und rege Mitarbeit
 auf 
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 Anforderungen in 
besonderem Maße. 

Eigeninitiative 
▪ sachlich fundierte und methodisch (d.h. 

auch fachsprachlich) angemessene Aus-
einanderset-
zung mit 
den Unterrichtsgegenständen 

▪ hohes Maß an Selbstständigkeit: eigen-
ständige Vergleiche, Entdecken von 
Problemen/kritischen Aspekten, Entwi-
ckeln von Problemlösungen u.a. 

▪ Entwicklung von Perspektiven der Weiter-
arbeit bzw. zur Weiterentwicklung des Er-
arbeitungsprozesses 

▪ überzeugende, d.h. differenzierte, auch 
multiperspektivische, ei-
gene Urteilsbildung, die begründet und 
kritisch hinterfragt sowie reflektiert wird in 
Bezug 
auf die zugrunde liegenden Kategorien 
und Perspektiven 

2 Die Leistung entspricht voll 
den Anforderungen. 

▪ regelmäßige Mitarbeit 

▪ Fragen, Aufgaben, Problemstel-
lungen zielsicher, eindeutig und zügig er-
fassen 

▪ Zusammenhänge angemes-
sen und präzise erklären 

▪ eigene Beiträge umfas-
send und anschaulich fach-
sprachlich formulieren 

▪ selbstständig Schlussfolgerungen ziehen 
/ Urteile fundiert begründen 

▪ Beiträge von Mitschülern berücksichtigen 
und auf diese eingehen 

▪ Bereitschaft/Fähigkeit zur Hilfestellung 

3 Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen
 de
n Anforderungen. 

▪ häufigere Mitarbeit 
▪ Fragen, Aufgaben, Problemstel-

lungen erfassen 
▪ Kenntnisse gezielt wiedergeben können 

und in den Unterricht einbringen können 
▪ Zusammenhänge erkennen 
▪ Unterrichtsergebnisse zusammenfassen 
▪ Fragen stellen 
▪ eigene Ideen in den Un-

terricht einbringen 
▪ Vergleiche vornehmen, an-

satzweise Transfers leisten 

 



4 Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den An-
forderungen. 

▪ gelegentliche Mitarbeit 
▪ Zuhören, dem Unterrichtsge-

schehen folgen 
▪ auf Ansprache angemessen reagieren 
▪ Fragen zu Verständnisschwierig-

keiten stellen 
▪ Unterrichtsgegenstände in Grundzügen 

richtig reproduzieren können 
▪ in Ansätzen problemorientiertes

 Denken nachweisen 

5 Die Leistung entspricht den 
Anforderungen
 nich
t, notwendige Grundkennt-
nisse 
 sind 
jedoch vorhanden und die 
Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar. 

▪ keine selbst initiierte Mitarbeit (Unkon-
zentriertheit/Abgelenktheit) 

▪ auf Fragen selten angemessen antworten 
können 

▪ wesentliche Unterrichtsergeb-
nisse (Gegenstände, Begriffe, methodi-
sches Vorgehen,  Diskussions-
punkte, Zusammenfassungen) unzu-
reichend oder gar nicht reproduzieren 
können 

▪ fachliche Zusammenhänge der 

Stunde/der Reihe nicht darstellen können 

6 Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so lü-
ckenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht be-
hebbar sind. 

▪ keinerlei Mitarbeit (Verweigerung) 
▪ keine/unzureichende Beantwortung von 

Fragen 
▪ Unterrichtsergebnisse nicht repro-

duzieren können 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

▪ Vgl. die Liste zugelassener Lernmittel für das Fach Geschichte: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html 

 

 

▪ An der Viktoriaschule sind folgende Lehrwerke 

für die Sekundarstufe II eingeführt: 

 Einführungsphase: Hans Jürgen Lendzian (Hg.), Zeiten 

und Menschen, Einführungsphase Oberstufe Nordrhein-

Westfalen (Schöningh) 

 Qualifiikationssphase: Ulrich Baumgärtner u.a. 

(Hg.),Horizonte, Geschichte Qualifikationsphase Nord-

rhein-Westfalen (Westermann) 

 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html


 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-
gen 

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils der Viktoriaschule Aachen 

sieht sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifen-

den Entscheidungen verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die 
Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompe-
tenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
(Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Ana-
lyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken etc.). 

 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Ver-
wendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des 
(fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen können eigenständig 
ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen anlegen. 
 

• Es finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und 
nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten 
(Museum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit den (an-
sässigen) Orten der Erinnerungskultur liefert die Fachgruppe Geschichte einen 
über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur historisch-politischen 
Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Methodenschulung und 
zum fachübergreifenden Lernen. 
 

• Die Zusatzkurse Geschichte setzen sich mit den Themen „Entstehung 
eines demokratischen Systems in Deutschland“ und mit dem „Weg zur 
Europäischen Union“ sowie den entsprechenden Zusammenhängen 
auseinander. Konkretisierungen in Bezug auf grundlegende Kompeten-
zen müssen noch erfolgen. 



32 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 

 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle Lerngemeinschaft trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 

Funktionen 

Fachvorsitz  

Stellvertretung  

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer-  
übergreifenden Schwerpunkte) 

 

Personal-
einsatz 

Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 

Jahrgang EPh   

Jahrgang Q1   

Jahrgang Q2   

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(Verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

Ressourcen     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

     

…     



materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände und Dauer der 
Besprechungen in Jgst.-
Teams 

    

     

…     

Unterrichtsvorhaben     

Eph I     

Eph II     

Eph III     

     

GK Q I     

GK Q II     

GK Q III     

GK Q IV     

GK Q V     

     

LK Q I     

LK Q II     

LK Q III     

LK Q IV     

LK Q V     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     
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Arbeitsschwerpunkt(e)     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig     

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifisch     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 


